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(Fortsetzung .) '

V. - S wird nicht unzweckniäßig seyn .,
hier noch ctwgS , über . den vyrmqlS
ĥäufi^ n HifuH. drr '

KbMÜ h.etnjnstrrr-
Hndeis , Kssn lgse^ p . ArG ^ ys^ g-
mer zu sagen , unb '

wie schlau drese
Leute cs zu machen wußten, um , Troß
der oberlich geschehenen Versiegelung
ihrer Arzneykasten ) bxy ihren Hyrchr
ressen dennoch daraus zu Verkäufen.
Solche Schliche,auf ;ndecken , kann bey
ändern Vorfällen nützlich werden . ,ss

Diese Leute , ganz unbekannt mit
her Arzneykunst , machten beym Ver¬
kauf ihrer Arzneyen ^ügleich Ven Arzt.
Zieberkresuken

'verordneten ÜM vetfaufr
teu sie

'die kjöillosen G i fr t rv p fe n,
ans Arsenik, ' (RaheNglft,) gewohnIich,
zur Schwächung der ätzenden Arsenik¬
säure , mit etwas Laugensalz versetzt,
von Einigen Leipziger Fie b e r -
tropfe n genannt / auch, hie und ha,
in hiesigen Gegenden , dgü GewDnlo,-

'
.jeü 'O. ttacksalbern bereitet rmdLusgege-
Hen .

' MeNftmädchen, chenersdaS Msi-
natliche aüSgebliebeN war ,

^ verkauften

und priesen sie , „ohne , oft gar niit,
LMcksicht . auf eine m vermuthendd
Mchwängerschäfk , hitzige , tfeibeude'
Mirgänzen ü) s. f. Waren sn Hrenr
Kram ) B .

' die weißen
' Hoffmännir

sichen schmerzstillenden Tropfen ( 1.1-
«gnoi' unocl^uu ? niiiiei 'nlis ) ausge¬
gangen , so machten sie solche selbst.
Vermuthsich Hatten sie gehört , daß die¬
se äüs , der coneentrirten Schwefelsäure,
(Pein segenannten Vitriolöl, ) und hoch-
reckificirten Branntwein ( jedoch durch
gehörige .Destillation und Reckisicalion)
verfertigt werden. Sie machten es kür¬
zer ; kauften aus der Apotheke Vitriol-
bl . Und mischten es mit gewöhnlichem
'BranNtwein.DieHoffmanulschenTrop-
fen , welche angenehm und durchdrin¬
gend, ohne Schwefelgeruch , riechen, und
schmecken , und mild auf der Zunge seyn
müssen , waren dann scharf und ätzend,
wurden aber eben deswegen von den

^Käufern für kräftiger
'und besser gchalr

ken , ÄS7die asissAhotheken gehohlteir)
Mud gewöhnlich auch rheurer bezahlt!

V
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Von allen diesen bin ich Augenzeuge dolstädtischen , erkundigte , und von
gewesen. Der Unfug jener das Land - deck - ich wußte , daß er vor mehren
durchstreifenden schädlichen Arzneykrär Jahren in Untersuchung gerieth , hat
mer war zur Zeit der Französischen Oer mir von demselben folgendes nutzer
cupation .wieder . in vollem Gange . Ich , chciltr . , ^ .
fand diese deute , z. B . in der Nähe ,)Dre uiiglückliche Begebenheit einer
von Oldenburg , in Häusern , woselbst Vergiftung , durch die Arzney des Du.
ich Kranke besuchte. Hier hatten sie Worin zu Oberweisbach , ist vor et-
bey einigen Kranken bereits Arzneyen, wa 12 — 15 Jahren vorgefallen . So
nicht wohlfeil ^ gbgHtzss , diechideß auf
meine Wartung

'
ungebraucht blieben.

'

Sagten die Kranken , daß sie hergitS,
einen Arzt und Arzneyen hätten , sö
vermaßen sie sich , es besser zw verstehen,
Uyd priesen dagegen ihre Curmittel,
unter größen Versprechungen , an . Ich
sah diest Arzneykräcket ünd EsirirestAjS
einem HaNse usts andere gehen , suchte
dem Unfug zu steuern , und macht« eine
schriftliche Anzeige , worin ich das Ge¬
fährliche jenes in allen Deutschen gnt
policirten Ländern untersagten Arzney-
Handels, darstellte , beyderhiesigm 4lg-
terpräfecüir ; aber , auch bess wieder¬
holter dringenden Anzeige , ohne Er¬
folg!

Eine nähere Nachricht von' den Ver¬
fertigern jener Arzneyen , und dem da¬
mit getriebenen schädlichen Handel,
cheilt der Hr . ich ' . Eismann zu
Westerstede , der ans der Nachbar¬
schaft jener Königseer Laboranten , (Arz-
neyverfertiger ) gebürtig ist , auf meine
Bitte , in einem nachfolgendem Auf¬
sätze mit .

'
j j

'

, st , st,
Herr Or . E » s .m a »st , Hey , dem ich

mich auch wegen emescherüchlsgten Lch
böranten '

, Namens Och Worck zu
Oberweißbach im Schwarzbursi - Ru-

( Die Fortse

viel ich mich, erinnere ^ war es etwa so:
ein krankes '

Dienstmädchen des Du.
Worm ' s erhielt eine Portion Laxir-
tropfen , und starb bald darauf , ob¬
gleich sie nur leicht erkrankt gewesen war,
Mter Zufällen der Vergiftung . Meh¬
re Balsamträger waren mit Worm ' fi
Abstichen schon auf Reifert , und die
äusg/schickten Eilboten konnten nicht
alle schnell genug erreichen , wesfalis
noch einige traurige Vorfälle dadurch
veranlaßt wurdpn . Herr Professor
öbemer , eist vorzüglicher Chemiker,
damals,in Dliystädt , hak ( ich glaube
m H

'
ufelünds praktischem Jour¬

nal, welches mir nicht gleich zur Hand
ist, ) eine Lurch eine Leichenöffnung be¬
glaubigte Geschichte der Art mitge-
theilr ; und cs werden mehre Aufsätze
hu damaligen Reichsanzeiger, den
ich nicht besitze, . sich finden. Die
Sache ist srrylich von der Fürstlich-
Schwärzbürgischen Behörde untersucht,
aber doch nicht so weit aufgeklärt wor¬
den ^ , daß . dadurch die . Schuld , oder
fstssesiuldst des Öi .

-. W ö rck , stich
die^ währe Uxfgche jenes fchreckl/chesi
MDgrHtzstoder der Verfälschung dch
Arzstey, herporZ'

egängen wäre . "

Gramberg I ) r.
tzung folgt . )
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Fürftenkhum SchwarzbmaMm
Lolstadt war noch vsrro bis zyIahvm
det Händel mit Alrzneyen in alle Gegen¬
den Deutschlands, selbst in die Schweiz
und nach Holland , von großer Bedeu¬
tung. Hcui-plsächljch trieben diesenHan¬
del viele Menschen im Amte Königsee,
die sich deshalb auchKönig feer nen¬
nen; z. E . in den Dörfern Weisbach,
Mellenbach , Döschnitz , Schöblingen
u . s. f. die nnter den Namen der B a l-
famträger , Olitäte n - Ha n dle r,
bekannt sind. Diese brachten ihre Arz-
neyen beym Hausiren auf einem hölzer¬
nen Trag - Gestell , welches dort ein
Reff heißt , überall umher . Auf den
perpendikulären Theil dieses Gestelles
liefen überall hölzerne Knöpf« hin , die
znm Theil . anfSchraubm standen , also
nach Belieben aus - und eingeschraubt
werden konnten . Daher kam es , daß
in Gegenden, wo dm gedachten Bal¬
samträgern bloß der Durchgang , nicht
aber das Hansircu , erlaubt war, und
ihre , durch Schnüre dir über die gro<
ßen Schachteln hingezögen wären,, aüf
dem Reff befindlichen Arznchest, . durch
artf den AemternangelegteSieges uni
ungerührt bleiben sollten , dennoch ihr
Handel fortging. Sie zogen, dem
Siegel unbeschadet , die Schrauben
aus , versahen sich aus den Schachteln
mit allerley Medicinalien, und hausir-
tcn so aus der Tasche.

Diest Balsamrräger waren durch-
gehends rohe , ungebildete Menschen,

' LaborantM.
ml , -itz chst 7-7
di- nicht ' dre ; gK>ngste,Kmnt «jß-
der von Arpieykunst̂ noch -von Arznei¬
mitteln, hatten. - In dev Regel warm
sie angewjesen,i hre . Arzney eg von Arz-
neyfabricanten, die man dort Labor
ravten nennt , gefüllt, vertheilt, und
mir Bezeichnung und Siegel vrrsehsitz
zu nehmen. Diese Regel wurde aber
oft dnrch den Eigennutz zur Ausnahme
gemacht. Entweder man verdünnte—-
verlängerte — die erhaltenen Mittel,
oder man machte neue ähnliche , die
man milden, in Menge zu habende»
Bezeichnungen - ucks durch eian achge¬
stochenes Ptrtsthaft , mit dem Siegel
des Laboranten versaht Eigentlich war
diesen Detail - Händlern nur der Ver¬
trieb im Kleinen überlassen , welcher
von ihrem Talent , die Schwache der
Kranken und Ungebildete » zu hinterger
Heu , abhing. Dieses Talent ward
bald bey vielen so ausgebildet, daß sie,
bey gänzlichem Mangel an Kenntttiß
und Rechtschaffenheit , sich oft vielen
Absatz und Gewinn verschafften. Es
istjstngkaublich, wie dumm / gewissm-
leS., und schmiißig, oft dergleichen
Nachbereitungen Und Verfälschungen
bewirkt werden. Ich hörte einst selbst
einen solchen Menschen in einer Apo¬
theke Vorfragen , ob man durch Grün¬
span die ^ ss . -aiiEu (bittre Tropfen),
schön und dauernd -grün machen könne?
Dieser Frager war gewiß noch einer
der gewissenhaftem/sonsthätte er ohne
Umstande den Versuch gemacht. Nicht

V 2
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selten ist der Fgll ejngetreteq , daß ein
Dienstjunge , oder Viehhirte , der etr
was Mutterwitz in sich gewahrte , sei¬
nen Herrn !« MsßWüwksi chidWWrzv
nxyhMdek -zu choidyirn.cl ? AnfüW
WMsteicht-WtmSE v« n - LabörantM
konnte er , höchstensum . «Die Hülfts
Vorausbezahlung , oft auch beyni cr-
sie» Versuch , ohnsiglle Bezahlmus zum
Versuche eine Ladung ? erhnkem BkL
zahlte ? er ' daun - beugter . Heimkehr dir
Hälfte , so konnte er schon aufs DopK
pelte au Credit rechnen . Die Schwie¬
rigkeit , Unkundigen Krankheiten und
Arzneyen aufzrsschwaßen , Hst nicht von
Bedeutung . Sobald ein hjrv so genann¬
ter Eschenträger ?- iü ein kechmft
benachrichritzeb ihn sschämMe Wirchtst
des OrtS vonallert - ihr . bekannt- gewor¬
denen Kranken , und den drrlsin gehö¬
rigen Umstanden . Die Anwendung,
die ein in . manchen Ländern igereiseker-
mit . manchen Mäuschen bebaumer , ge-
wmiLter -, . .Arz !! SykrÜmer davonniachen
wkrds ist keicht zm- ermtherr .' M ver¬
sucht sür ein gewisses angepriesenes
Glas 2 oder z Rthlr . zu erhalten , das
er am Ende , um doch zu handeln -, für
12Gr . aus Mitleid ! verkauft . lEin-
det er keine Kranken ?- so fuchrer -gesun-
de , leiclstglätchigch Menschetl aus -? ÄL
ren PhysiognoiniebsiZ oft unverkennbar
avspricht , erklärt , versichert , be¬
schwört : sie haben einen rauchen
Wurm am Herzen -, oder sonst. unfehl¬
bar eine schlimme. Krankheit , -von - der
sie gewiß schm die .'Vorzeichen gemerkt
hatten , und wogegen ein einziges Mittel-
das erbesitzt , vorhanden sey u. s. w.

Die Laboranten im Schwarzburg-
Rudolstädtischen , wurden examinirt,
roncessionirt , und darauf beeidiget : dje
AvHeyMUnverfälscht M beeeii
km , und - Mt

'
Kteinhaudek amdielBal«

süMträgex-Äbzngebeki . -Von dkesen -La-
boraneru muß man sich .nicht dic- VLrs
sieilüng machen , daß sie -Apotheker
wären . -GW wäveu ' 'NM mechanisch
Nach ihren ' 'eigönthümlichen Vorschrbf -,
ten zw avbcit-eu im Skai -doch . Sie war
re« nicht' ' im Stande !- Verordnuogvn
der Aerzie gemäß , Arzneyen zü berei¬
ten ; selbst dann nicht , wenn , wie ich
gesehen habe , - cur Arzt .aus übergro¬
ßer Gefälligkeit ? eine Arzneyvexschrift
Deutsch versaßt harte- Kenntnisse von
Chemie -und Pstanzcnklmde waren ih¬
nen fremd . Warenkunde hatten sie
sich durch die Uebung , doch nur in
Beziehung ans dis ihnen nutzbaren Ar¬
tikel , erworben '. Ihre meisten Arbei¬
test bestanden ümAbrreibon saurer Mi-
nsralgeister , ?der Hofniannstropsart/Wes
Sälmiacgeistes , 'in' Betchnng oes'Za -:
lappenharzes , der Essenzen und -Tinc-
turen , zuweilen der Extracte , in Pil-
kenmaciM , woch chnen oft die ganze
Nachbarschaft Woch 'M -ang behülslich
Mw ' Bey ' . Mdm solchen La-
bVvautcmiw-aed einst Dev SpiütnsHum
elixb sreebouKls - auf ' Specws gegos¬
sen - wovon eben die 68 s . -I >iZnouriin
abgegossen war . Sie bestanden ge¬
wöhnlich eine g

'utmüchig gchastene Prü-
ftmg , wobey Plroben . der iPräharare,
vorgezeigt wurden ., -hie dem dispensirenr
den - Physirake zastelcne"

Eis mann,Du.
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Verschluckte Nadeln verursachen häufig Krankheiten beym
Rindvieh.

Von B . A. Greve,
Hchzogl . Thier - Arzt beym Marsralle,

§ slle Wiederkäuer , und zriinahl das
Rindvieh , . verschluckm - chrFmrer - saft
ganz , ohne es zum erstenmake recht zu
zerkäucn ; so geht eö zum Panzcn oder
VZciNst- hinunter , und ' aus diesem ge - ,
räumigen Schlauch , worin es erweicht
wird , geht es in die Haube . Diese
ganze Futtermaste muß nun zum zwey-
keuniale durch dm künstlichen Mechar
msm des . RummitcnS , oder Wieder¬
käuens , wieder ins Maul gebracht
werden , wo sie dann erst recht gekäuet,
und zum lehtemnale niedergeschluckt
wird . . - > -

-- Verm .öge dieser Einrichtung - schluckt
das Rigdvieh fast alles hinunter , was
ihm -beym -Fressen ms Waus kommt.
Alles gleitet den weiten Schlund hin¬
unter ; Steck - Näh - Stopf - und
Stricknadeln , Knöpfe , Münzelr , Nä¬
gel, StückeMetall , Holz , Glas w. s. m.
muß in den Pauzen hinein. Hier blei¬
ben solche Sachen getvöhnlich nicht kam
ge liegen , sondern gehen mit dem Fut¬
ter in die Haube . Da aber die Rinne,
welche beym Wie5erkäuen zur Röhre
geschlossen wird, , gefühlvoller ist , als
das knorpelichte Maul des Rindviehes,
so nimmt sie solche harte stechende Sa-
chen ' nicht auf , und diese müssen daher
in der Haube verbleiben . Könnten sie

beym Wiederkäuen wieder ins Maul
gebracht werden , so würden sie weiter
keinen Schaden anrichten.

Nicht immer verursachen solche
Sachen beym Rindvieh Krankheiten.
Ich fand bey einer Ktth 27
Stecknadeln , Z Knöpfe , und
einen Nagelstumpf, und bey ei¬
ner andern 7 z Steck - und Näh¬
nadeln , und eine große Stopf¬
nadel in der Haube, ohne daß
den Thieren in ihrem Leben etwas ge¬
fehlt hatte . Aber diese und mehrere
Thcusachen der Art muß man als Aus¬
nahme von der Regel . betrachten.
Eine einzige verschluckte Na?
del , zu -mahl wenn es eine gro¬
ße Stopfe oder ' -Stricknadel
i-st , kan » den Tod des -Thiers
verursachen, Die anatomische Zer-
glicderung .einer großen. Menge Cadaver
der an solchen verschluckten Nadeln
krepirter. Kühe , und unzählige Bey-
spiele der Art , welche nur von practi-
schen Thierärzten aus mehrern Gegen¬
den schriftlich und mündlich mitgetheilt
sind , haben mir genugsam die Wahr¬
heit meiner Behauptung bewiesen , und

hab^n mich überzeugt , daß solche Na¬
deln eine der häufigsten Ursachen von
Rindviehkrankheiren in allen Gegenden
Deutschlands sind.
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Hat eine solche Nadel den Tod eines

Stück» Rindvieh vernrftcht , so hat
sie sich immer durch die Häute
der Haube ( des zweytem Magens
beym Rindvieh,) durch d a S Z w er g-
fell , den Herzbeutel , bis in
die Spiße des Herzens ge¬
bohrt. Sie verursacht eine Ver¬
schwärung aller dieser Theile , und oft
dabey Bauch - Brust - und Herzbeutel-
Wassersucht.

Jahrelang kann sich das Rindvieh
mir einer solchen Krankheit schleppen;
über auch oft endet sie das Leben eines
solchen Thiers sehr schnell . Die cha¬
rakteristischen Symptome derselben sind
folgende:

Die Kuh wird bey dem besten Fut¬
ter täglich magerer ; ihre Haare richten
sich widerbürstig auf. Jeden Abend
sind ihre Ohren und Hörner bald bren¬
nend heiß , bald sehr kalt ; zu dieser
Zeit wird ihr Pulsschlag sehr häufig,
er vermehrt sich oft zu einer Frequenz
von 90 bis r oc> Schlägen in einer Mi¬
nute , und sie zeigt dann wenig oder
gar keinen Appetit , wenn gleich VaS
Wiederkäuen nicht ganz aufhört.

Ein solcher Zustand kann zwey Mo¬
nate , ein viertel bis halbes Jahr , ja
ein ganzes Jahr anhalten. Dann legt
sie sich oft nieder ; aber sobald sie liegt,
stöhnt und ankt sie sehr ; ihr Mist ist
sehr trocken . Liegt sie , so will sie oft
nach einer Seite hinsinken , aber so¬
bald sie Druck an der Brust verspürt.

S3«

richtet sie sich mit einem lauten Stöh¬
nen wieder auf. Wteht sie , so behält
sie immer ihre Stellung und mag sich
nicht umwenden ; sie sieht zuweilen nach
der Brust hin , und drückt man ihr die¬
selbe , so weicht sie dem Drucke aus,
und bezeigt Schmerz. Ihr Appetit
ist zu dieser Zeit bald heftig , heißhun¬
grig , bald frißt sie durchausnichts»
Ebenso ist das Wiederkäuen.

Kurz darauf zeigen sich an ihrer
Unter - Kinnlade , am Halse und am
Triel ( dem Lappen zwischen den Vor¬
derbeinen an der Brus !) wässerigte Ge¬
schwülste. Ost sind diese klein , von!
der Größe eines Hühner - Eyes , oft
aber auch so groß , als ein kleiner Was¬
ser - Eymer. Sie erstrecken sich zu
Zeiten ganz unter den Bauch hin , und
behalten die Eindrücke der Finger teig¬
artig eine längere Zeit . Sie enthalten
bald ein Helles , bald ein trübes gelb-
lichtes Wasser , das sich in den Zellen
des FächergeOcbeS zwischen der HaUk
und dem Muskeifleische ergossen hat.

Die Kuh sieht jeßt fast immer ; oft
seht oder drückt sie ihr Maul an die
Krippe oder an einen andern Härten Ge¬
genstand , und trippelt dann mit den
Hinterfüßen. Sie bekommt einen wäs-
serigten , oft stinkenden Durchfall , fällt
um , und krepirt . Nach dem Tode
findet man im Cadaver alle die oben
bemerkten Erscheinungen : man fin¬
det die Nadel in der Spihe
des Herzens stecken , diesesDr-
gan oft ganz vereitert , und
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die Brust voll Eiter , Schleim
und stinkendes gelLeS Wasser.

Gegen diese Krankheit ist curative,
im eigentlichsten Sinne des Worts,
kein Krank gewachsen . — Aber hier
gilt ein köstliches Praservativmittek , —

und dieses ist ; Achtsamkeit beyrn

334

Futtern des Viehes , strenge
Aufsicht des Landwirths auf
feine Viehmägde ; denn diese,
heut zu Tage mit Nadeln der
spickt , sind meistens die ent»
fernes Ursache dieser Kran ? >
heit.

Mittel , Bier im Fasse zu conserviren , ohne es abzuzapfen,

A ? an lasse sich eine Tonne machen,
die wie ein Cylindcr allenthalben gleich
weit und ohne Bauch ist , und unten
einen Zapfen hat . Statt des obern,
sonst festen Bodens lasse man einen

beweglichen genau passenden Deckel

( Folger ) machen , benagle solchen um
den Rand herum mit weichem Leder,
und in der Mitte dieses Deckels bohre
man ein kleines Loch , so aber mit ei¬
nem Sticken wieder verschlossen wird.

Diese Tonne fülle man mir Bier , lege
Len schließenden Folger darauf , und

beschwere ihn mit einem Stein oder

Gewicht . Will nian nun etwas Her¬
auszapfen , so nimmt man erst den ge¬
dachten Sticken heraus ; der Deckel

oder Folger sinkt immer nach , so daß
das Faß immer ohne Zwischen - Lust
bleibt , die sonst das Schaakwerden
verursacht . Das Bier hält und best
fert sich beynahe so gut als wäre os auf
Kruken gezogen , die man also dadurch
erspart . Der untere Zapfen muß we¬
nigstens z Zoll vom Boden entfernt
angebracht werden , damit die sich Nit¬
ren sammelnde Hefe nicht heraus flie¬
ße . — Dies Mittel ist schon vor
Jahren einmal in einem Oldenburg ^ '

schm Blatte bekannt gemacht , verdiem
aber bekannter zu seyn , als es gewor¬
den ist.

V . M.

Vermehrung der Kartoffeln.

^ n einem Englischen Blatte wird baren Pflanze NM das Sechsfache er-

empfohlen , die Blütheu der Kartoffeln höhen soll. In Frankreich hat man

gleich bey ihrem Anfkeimen abzubre - schon von dieser gemeinnützigen Mil¬

chen , welches , nach einer bewährten Heilung Nützen gezogen.

Erfahrung , die Ergiebigkeit dieser kost- Es wäre sehr zu wünschen , daß mit
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dem obigen Vorschläge auch bey uns die Resnltate derselben durch diese
Versuche angestellt , und daß alsdann Blätter mitgecherlt würden.

z . / Mittel gegen feuchte
Ein neuerfundenes Papier , welches daß sie sich in Wasser nicht aNsiöset,
das Feuchtwerden der Mauern verchin- aber weich nnd biegsam ist. (Ans der
dert , wird seit kurzem in,Chln ...verfer - . LMlüLgS .-AeLWlgr)_ _
tigt. Es soll mit Thonseife gemacht
werden . Marr legt Papier, pder auch Vielleicht werden hiesige . Chemiker
Leinwand und vergleichen - in eine durch .obige Nachricht veranlaßt , Vrr-
Seifen - Auflösung , die durch Alaun - suche anzustellen , und über deren Err
Auflösung, in Wasser , niedergeschla- folg in diesen Blauer » Nachricht zu
gen wird . Die Thonseife , welche aus geben . Wie groß die Wohlthat dieser
der Thonerde des Alauns und dem Talg Erfindung, wenn sie sich bewährte,
oder Oel der Seife entsteht , legt - sich bey unserm feuchten Clima seyn würde,
an , und hat die besondere Eigenschaft, bedarf keiner^Ausführung . , -.

Das verbrannte Storchnest-
^ m Dorfe Neriß im Holsteinischen neues Nest schon halb fertig gebafie

't
brannte kürzlich in der Nacht ein Haus hatten. Mit jeder Stunde, schritss 'es
ab , auf . welchem ein - Storch seine seiner Vollendung entgegen . " Man
Wohnung anfgeschkägen hakte , worin nahm also die drey noch lebenden Iun-
sich z Junge befanden . Die Gefahr gen , um sie der Sorge der Alten wier¬
zwang die noch nicht flügge Brut , ihr der zu übergeben . Bey,diesem,Trans-
Nest zu verlassen. Zwey derselben ver- portiren sah man zu nöch größerer Ver¬
loren dabey ihr Leben. Das Mitleid wundernng , daß die ganze obere LanA
der versammelten Rettenden nahm die des Dachs (Die sogenannte' Faste ) mrt
A ' übrigen- in Schrch . . Am andern rodren Fröschen belegt war '

, zum künfr
Morgen sah man zur Verwunderung , tigen Futter für die Jungen , deren
daß die vertriebenen alten Störche ans Zurückbringung die Alten mit Sicher-
dem Nachbarhause der Brandstätte ein heit erwartet hatten.

S . Z07.. . Z . iH. , ties erw ähren , statt. ,srw .ähn,en. -


	Spalte 321-322
	Spalte 323-324
	Spalte 325-326
	Spalte 327-328
	Spalte 329-330
	Spalte 331-332
	Spalte 333-334
	Spalte 335-336

